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Ein Quick-Check des KI-Fortschrittszentrums

Optimierung der Produktauslegung

Vorgehen

Im ersten Schritt wurde ein gemeinsames Bild der kompletten 
Auslegungsberechnung erstellt und die relevanten Mess- und 
Rechenwerte untersucht. Es stellte sich heraus, dass nicht in 
allen Bereichen ausreichend Messwerte verfügbar sind. Daher 
wurde mit den »Zusatzverlusten« ein Teilbereich extrahiert, bei 
dem alle Parameter bekannt waren und an dem die Mach-
barkeit der KI-Lösung erprobt werden sollte. Verschiedene 
Machine Learning Modelle wurden mit den bestehenden Pla-
nungs- und Messwerten trainiert. Insbesondere der Random-
Forest-Algorithmus und die lineare Regression wurden näher 
untersucht.

In Zusammenarbeit mit

Ausgangssituation

Siemens Energy fertigt Gießharztransformatoren, die beispiels-
weise in Windkraftanlagen verwendet werden. Vor der Ferti-
gung wird auf Basis der Kundenspezifi kation die elektrische, 
thermische und mechanische Auslegung des Transformators 
erstellt. Es handelt sich dabei um eine theoretische Berech-
nung, die viele Einfl ussfaktoren und Toleranzen berücksichtigt. 
Historische Daten berechneter Werte und nach der Produktion 
gemessene Werte liegen vor, wurden aber in der Vergangen-
heit nur mit hohem Aufwand manuell abgeglichen. Dies war 
bisher ein Grund, warum die Berechnung eher konservativ und 
mit einem Sicherheitsaufschlag versehen war.

Siemens Energy
Jens Krech
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Ergebnis 

Machine Learning Algorithmen konnten auf Grundlage der 
Konstruktionsdaten die späteren Messwerte erheblich besser 
vorhersagen, als dies mit den bislang verwendeten Formeln 
der Fall war. Dies kann künftig dazu verwendet werden, die 
Auslegung präziser zu gestalten und die Kundenanforderungen 
noch besser zu treffen. Die beste Vorhersage der Messwerte 
lieferte ein Random-Forest-Modell. Nur unwesentlich schlechter 
schnitt ein lineares Regressionsmodell ab, aus dem sich darüber 
hinaus eine verbesserte Formel ableiten ließ, die künftig in der 
Produktauslegung verwendet werden kann.

Die Abbildung verdeutlicht die Vorhersagequalität der KI-Lösung (blaue Punkte) im Vergleich zu vorherigen Formeln (orange und 

grüne Punkte). Dabei gilt, je näher sich die Punkte an der durchgezogenen roten Linie befi nden, desto besser.
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Das KI-Fortschrittszentrum »Lernende Systeme 
und Kognitive Robotik« unterstützt Firmen 
dabei, die wirtschaftlichen Chancen der 
Künstlichen Intelligenz und insbesondere des 
Maschinellen Lernens für sich zu nutzen. In 
anwendungsnahen Forschungsprojekten und 
in direkter Kooperation mit Industrieunter-
nehmen arbeiten die Stuttgarter Fraunhofer-
Institute Produktionstechnik und Automati-
sierung IPA sowie für Arbeitswirtschaft und 
Organisation IAO daran, Technologien aus der 
KI-Spitzenforschung in die breite Anwendung 
der produzierenden Industrie und der Dienst-
leistungswirtschaft zu bringen. Finanzielle 
Förderung erhält das Zentrum vom Ministe-
rium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus 
Baden-Württemberg.

Europas größte Forschungs-
kooperation auf dem Gebiet der KI

Das KI-Forschungszentrum ist Forschungs-
partner des Cyber Valley, einem Konsortium 
aus den renommierten Universitäten Tübingen 

und Stuttgart, dem Max-Planck-Institut für 
intelligente Systeme und einigen führenden 
Industrieunternehmen. In gemeinsamen For-
schungslabors werden Grundlagenforschung 
und anwendungsorientierte Entwicklung zu 
aktuellen wie auch zukünftigen Bedarfen 
behandelt und vorangetrieben.

Menschzentrierte KI

Alle Aktivitäten des Zentrums verfolgen das 
Ziel, eine menschzentrierte KI zu entwickeln, 
der die Menschen vertrauen und die sie akzep-
tieren. Nur wenn Menschen mit neuen Techno-
logien intuitiv interagieren und vertrauensvoll 
zusammenarbeiten, kann ihr Potenzial optimal 
ausgeschöpft werden. Daher konzentrieren sich 
die Forschungsaktivitäten unter anderem auf 
die Themen Erklärbarkeit, Datenschutz, Sicher-
heit und Robustheit von KI-Technologien.
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